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Folgenſchwere Entſcheidungen
Ein 79-Millionen- Volk aufgerufen, aus eigenem

vollen und Urteil über ſein künftiges Geſchick zu be
nen. Kein Wahlkag, ein Schickſalskag. Für uns
d unſere Kinder. Ein ander Ding, dieſe Wahl, als

le, die wir erleblen. Vichk um Magenfragen gehl's
um Parteidokkrine, nicht um Unkerſchiede der

plitiſchen Nüancierungen. Um die höchſten Dinge,
Welkanſchanuungen. Ob Rückkehr zu nakionalem

ewußtſein, Erhebung aus dem Skanbe oder kraft-
er Jnkernalionalismus, Preisgabe des Beſten im
Renſchen, des Vakerlandsgefühls. Ob Chriſten
ben und Verkrauen auf ein Fenſeils, oder öder,
erieller Atheismus mit ſeiner unbefriedigenden

ere. Ob Familie und Beſitzrechkt, Skreben und
haffensfreude, oder Kommunismus bis zur lehzken

ſonſequenz und Verhauskierung. Darüber fällt morgen
e Entſcheidung. Niemand darf ſich der Milwirkung
ihr entziehen niemand ſich auf die andern verlaſſen.
dieſen Dingen hal jeder für ſich ſelber einzuſtehen.

d auf jedem liegt die Verankworkung für ſein eigenes
hichſal, das ein Teil iſt des Schickſals des geſamken
ſolkes: Dort weht, ſchon phyſiſches Ungemach be
end, die role Fahne der Inkernakionale, die in den
ten Monaken uns genngfam enkgegengeleuchket hat;

W bläht ſich das Schwarz. RolGold, das angemaßle

er der Demokrakie das Gold die bezeichnendſte
the iſt. Aber es flakkerk auch im Winde die alke

urmfahne des VBismärckiſchen Deulſchland, die
kolore von Verſailles, ein Teil deren die Farben

nd, unker denen der große Friedrich Preußens Größe
u. Was einſt war und unſeren Skolz bildeke, worin
r in Dank und Wehmuk uns erinnern, was wir als

t und werkvoll erkannken und ſchähken, das braucht
t verloren ſein für immer. Das preußiſche Volk
m es wiedererwecken. Sonnkag iſt die Sknnde.

Vleihe keiner zurück!

demokratiſche Kampfesweiſe
Ein weiteres Beiſpiel.

Die Ortsgruppe Halle der Demokratiſchen
Fartei wendet ſich in der „Saalezeitung“ an ihre Anhänger
mit folgenden Worten in Reklameſchrift:

„Die beſten Männer des deutſchen Volkes gehören zur
Leuſſch- demokratiſchen Partei. Erniedrigt Euch nicht ſelber

le bluß an die Deutſchnationale Volks
parte i!“

Die Deutſchnationale Volkspartei hat in vorderſter
ehe in ihr Programm den Schutz und die Pflege des
mlionalen Gedankens geſchrieben. Sie ſetzt ſich für ein
Eſundes und ſtarkes deutſches Volkstum ein und erſtrebt
e Schaffung einer nationalen Kultur. Sie will eine
Sints- und Wirtſchaftsordnung aufbauen, die allen pro

iv ſchaffenden Berufen, zu denen ſelbſtverſtändlich auch
de geiſtigen Arbeiter und die geſamte Beamtenſchaft ge
hören geſicherte Daſeinsgrundlagen bietet. Sie tritt für
ein ſtarkes und mächtiges Deutſches Reich ein, damit der
deutſche Name wieder zu Achtung und Ehre in der Welt
bnme. An zweiter Stelle hat ſich die Deutſch

ſrationale Volkspartei die Erhaltung des Chriſten-
im zum Ziele geſetzt. Chriſtliche Sitte und Kultur anf
ber Grundlage des Dentſchtums, chriſtliches Denken und
handeln ſollen alles Leben im Staate durchdringen und
nen ſozialen Volksſtaat ſchaffen.

Das ſind die Leitgedanken des deutſchnationalen Pro
wnms. Pflege des Deutſchtums und des Chriſtentums
hen uns Deutſchnationalen obenan. Was aber müſſen
W für Leute ſein, die ſich durch ein ſolches Programm er
iedrigt fühlen könnten Wahrlich dieſe Menſchen müſſen
m deutſchen wie dem chriſtlichen Weſen gleich fern ſtehen.

aber geſagt wird, ſie gehörten in die Demo
latiſche Partei, ſo kann man nur zuſtimmen. Sie
hen dem Begrlinder derſelben auf ein Haar, der im
Srliner Tageblatt“ kürzlich ſchrieb, die Anhänger der

nationalen Volkspartei wären Geſindel und Pöbel,
i Vahlpropaganda ſei Jauche, und neben jedes Flug
in der Deutſchnationalen Volkspartei, welches unſer
eteiprogramm erörtert müße man einen jener Näpfe

e
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ſtellen, wie ſie für Seekranke in Schiffskabinen gebraucht
würden. Die Gleichgeſinnten des Herrn Wolff würden ſich
durch den Anſchluß an die Deutſchnationale
Volkspartei allerdings „erniedrigt“ fühlen, und gerade
wir Deutſchnationalen haben das größte Jntereſſe, unſere
Partei von ſolchen Elementen rein zu halten. Wir müſſen
aber auch die anſtändigen Mitglieder der Demokratiſchen
Partei durch Auſdeckung des wahren Charakters derſelben zu
uns herüberziehen, denn in jene Partei gehören ſie nicht hin-
ein. Deren gegebene Mitglieder ſind „die beſten Männer
des deutſchen Volkes (muß wohl richtig heißen: im
deutſchen Volke!), die ſich durch den Anſchluß an die Deutſch
nationale Volkspartei erniedrigt fühlen würden. Schon für
die Wahl zum Preußenparlament muß dieſe Aufklärungs-
arbeit unter den Mitgliedern der Demokratiſchen Partei
einſetzen. Es bedarf dazu keiner ſchroffen Zurückweiſung
der Beſchimpfungen dieſe Menſchen können Deutſchtum
und Chriſtentum ja garnicht beleidigen, ſie können beides
nur zu zerſetzen und zu beſudeln verſuchen. Es wird darum
einfach geniigen, wenn man Auffrirung über den wahren
Charakter der Demokratiſchen Partei verbreitet,
Ortsgruppe in Halle für die Wahlen zur preußi-
ſchen Landesverſammlung den Schweizer Geheimrat
Dr. Abderhalden aufgeſtellt hat. Von deutſchnatio
naler Seite dagegen wird am morgigen Sonntag die
Liſte gewählt, die mit dem Namen Herrmann beginnt.

hilfstruppe der Sozialdemokatie.
Die Demokratiſche Partei lehnt faſt allenthalben jede

Liſtenverbindung mit den bürgerlichen Parteien ab, weil ſie
fürchtete, daß dadurch der Sozialdemokratie Sitze entriſfen werden
können. Das wird ganz offen ausgeſprochen, ebenſo auch, daß
die Sozialdemokraten der Gefolgſchaft der Demokratiſchen Partei
auch bei den preußiſchen Wahlen ſicher ſind.
Zeitung ſchrieb über die Wahlen in Baden: „Die Mehrheits

für allein nur eine Minderheit erlat
eine arbeitsfähige Mehrheit der Linken. und deſe Linke iſt in ſich

gefeſtigter und einheitlicher und darum arbeitsfähiger, als es die
Linke des alten Landtags war“. Der erſte Kandidat der demo
kratiſchen Liſte in Köln, Juſtizrat Falk, erklärte: „Die Demo
kratiſche Partei wird in politiſchen und kulturellen Fragen mit
der Sozialdemokrate zuſammengehen“. Jn
Pommern erklärte der demokratiſche Parteiſekretär Zimmermann:
„Die Demokratiſche Partei er kenne das Programm der
Sozialdemokratie für ſich an, insbeſondere erkläre ſie ihr
Ein verſtändnis mit den ſozialdemokratiſchen Plänen auf
dem Gebiete der Kirche und Schule“.

Demokratiſcher Wahlſchwindel
Mit welchen Mitteln der Fälſchung und der bewuß

ten und abſichtlichen Täuſchung der Wählerſchaft die
Demokratiſche Partei gearbeitet hat, beweiſt der Schlepp
zettel, den ſie in Charlottenburg verwandte, und auf dem es heißt:

„Sie dürfen nur den beiliegenden Stimm-
zettel abgeben.“

Dieſe niedrige Spekulation auf die Dummheit der Wähler
iſt durch den Wahlausfall gebührend gewürdigt worden. Die
Antwort der Wählerſchaft war, daß auf die bürgerliche
Liſte drei Mandate, auf die demokratiſche nur zwei
fielen

Man darf geſpannt ſein, mit welch neuen erbärmlichen Mit-
teln die Demokratie am kommenden Sontag ihr Glück verſuchen
wird. Jedenfalls beweiſt ein derartiges Verfahren, daß das Selbſt

vertrauen der Berliner Tageblatt“ Partei nicht mehr allzu weit
her iſt.

Vergiftete Waffen der Sozialdemokratie.
Der bei den Berliner Krawallen zu Tode gekommenen Roſ a

Luxemburg widmet in der „Freiheit“ (vom 21. Januar)
Minna Kautsky einen überſchwenglichen Nachruf, in dem ſie aller
dings feſtſtellen muß, daß ihre Freundin Roſa in Auseinander
ſetzungen auf Parteitagen uſw. nach dem Grundſatze Lenins zu
verfahren pflegte: Einen politiſchen Gegnet, beſonders
wenn er unſerm eigenen Lager angehört, ſoll man mit ver
gifteten Waffenbekämpfen, indem man den ſchlim m-
ſten Verdacht gegen ihn erweckt. Es wird ſomit hier ganz
offen zugegeben, daß ſich bekannte Sozialiſtenführer der Waffe
gefliſſentlich vergifteter Verdächtigung, alſo der Verleumdung
politiſcher Gegner, bedienen, und zwar gewiſſermaßen grund
ſäßlich, das heißt, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit. Dem
jenigen, der viel mit Sozialdemokraten zu tun hat, wird damit
freilich nichts neues geſagt. Das Häßlichſte und Bedenklichſte an
der Sozialdemokratie iſt ja, daß ihre zielbewußten Anhäager,
auch diejenigen, die ſonſt für anſtändige und ehrliche Leute gelten,
die Lüge für durchaus ſtatthaft halten, wenn ſie zum Vorteil
der eigenen Partei dient, und ebenſo die Verleumdung,
wenn ſie dem Gegner Abbruch tut. Dabei ſpricht die Genoſſin
Kautsky obendrein von der „heiligen Begeiſterung“, die Roſa
Luxemburg ſtets ergriffen und mit der ſie hunderte von Schülern
erfüllt habe. Heilige Begeiſterung der Verleumdungl Weiter
kann die Selbſtvergiftung wohl nicht gehen! Nun, wir haben in
dem Wahlkampfe um die Nationalverſammlung die Früchte ja
kennen gelernt. die dieſe Saat in den Hirnen der Sozialdemo-
kraten gezeitigt hat!

deren
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Wie wähle ich?
Dieſe Frage beantwortet der frühere fort
ſchrittlich- demokratiſche Abgeordnete Traub
mit folgenden Worten:

Zum „vBerliner Tageblatt“ gehe ich nicht. Das Zentrum
wirbt auch in evangeliſchen Kreiſen um der bedrohten Kirche
und Schule willen; aber Luther und die Wartburg ſind zu
koſtbare Kleinodien, die kein Proteſtant vergeſſen darf.
Bleiben allein übrig die Deutſchnationale Volkspartei und
die Deutſche. Volkspartei, auf deren Verſtändigung wir
hoffen. Gott ſei Dank, daß man die Worte deutſchnatio
nal“ noch offen ausſprechen hört. „Aber“, höre ich, „bei der
Deutſchnationalen Volkspartei arbeiten Konſervative mit.“
Allerdings. Jch habe ſie bekämpft in der preußiſchen Wahl
rechtsfrage und ſtimmte für das gleiche Wahlrecht. Das
tut mir nicht leid; die Haltung der Konſervativen

wirkte da verhängnisvoll. Furchtlos und treu aber
ſtanden ſie jederzeit zum Vaterland in
allen Fragen der auswärtigen Politik und
wahrten ſeine Geltunginder Welt. Gegen-
über dem Feind ſind die Konſervativen un
beirrt die eine gerade Linie gegangen, die
das deutſche Gewiſſen fordert. Heine Partei
hat der Feind ſo grimmig gehaßt. Die deutſche Regierung
drückte ſie an die Wand. Man ſtellte ſie ſogar vor dem Aus
land bloß. Die Konſervativen wurden die verſchrienſte
Minderheitspartei. Das iſt ihr Stolz. Dazu haben ſie ge
wagt, das Wort „Preußen“ freudig in den Mund zu neh
men. Die Welt trampelt heute nicht auf Deutſchland, ſon
dern beſonders auf Preußen herum, und Tauſende von
Deutſchen tun das gleiche. Herzerfriſchend wirkt da ſolch
mutiges Bekenntnis zu dem verachteten Staat. Wir ver

Die Frankfurter 2?127 nicht, was Bismarck und die Hohen-
t Beits, l z30llern an Lebenskraft für Preußen ge

opfert haben. Endlich warnten die Konſervatvien von
feher vor Gro uft und Großſtadtgefahren. Darin hat
ihnen der Krieg recht gegeben. Ein Volk ohne den
Erdgeruch der Scholle verkommt. Darum gehe
ich mit meiner freiheitlichen Ueberzeugung zur Deutſch
nationalen Volkspartei Die Deutſchnationale
Volkspartei iſt eine neue Partei mit eige-
nem Aufwand und eigenen Zielen. Die denkt
des ganzen Volks: des Vauern wie des Arbeiters, des
Offiziers wie der Mannſchaften, des Beamten wie des
Steuerzahlers, des Unternehmers wie des Gelehrten, denn
ſie kämpft gegen den Klaſſengeiſt.

Warum ging der Krieg verloren? Weil Heimat und
Matroſen das kämpfende Frontheer elendiglich verrieten.
Viele Sozialdemokraten haben ſich zweifellos innerlich ein
gutes, deutſches Herz bewahrt. Aber die treibenden
Kräfte im „Berliner Tageblatt“ und „Vorwärts“ fürchteten
ſich vor einem ſtarken deutſchen Sieg. Nach ihrem Willen
durfte Deutſchland nicht zum vollen Siege kommen, ſonſt
hätten ja „die Herren“ recht behalten. Auch der dümmſte
Deutſche hätte nicht eimmal gemerkt, daß es noch etwas
Höheres gibt, als die kleinen Parteifragen der inneren
Politik das Vaerland! Das durfte nicht ſein. Dazu
kam die Arbeit unſerer Feinde. Lloyd George hat dem eng
liſchen Preſſekönig Northcliffe öffentlich gedankt, daß ſeine
Werboarbeit auch in deutſchem Land gewaltige Erfolge er-
zielt hatte. Ruſſiſche Gelder halfen nach. An unſerer
inneren Politik ſind wir zugrunde gegan-
gen. Wir führten nie den Krieg mit demFeind allein, ſondern zugleich unterein-
ander. So verdienen wir's, daß uns die Welt heute ver
ſpottet. Der Feind war von unſerer „Niederlage“ voll
kommen überraſcht. Wir hörten ja mehr auf Deſerteure,
als auf unſere todeswilligen Sturmtruppen. Darum
halten wir es mit denjenigen, die noch ein
Herz voll Scham und Zorn haben können.
Wer ſich dieſes Niedergangs Deutſchlands nicht mehr
ſchämen kann, mit dem wollen wir nichts zu tun haben. Die
Namen: Hindenburg, Lettow-Vorbeck. Scheer, bleiben die
Wahrzeichen deutſcher Kraft und deutſcher Sehnſucht. Und
Ludendorff, mag er da oder dort gefehlt haben, ſteht rieſen
groß da, gegenüber den Klägern und Kläſffern. Die Er
rungen ſchaften von 1870/71t ſind zu tief in
des Volkes Herz eingegraben, als daß ſie
ein paar Wochen auslöſchen könnten. Elſaß-
Lothringen bleibt un vergeſſen.

Was bleibt von Deutſchland? Wenig genug. Der
Jammer iſt der, daß Tauſende den entſetzlichen Jammer
der Lage noch nicht erkennen. Auch das wenige wird ver
wüſtet, wenn die vechtloſe Gewalt trimnphiert. Was wir
heute erleben, iſt nicht Recht und Geſetz, ſondern Willkür.
n ſolcher Lage fordert das Volk keine langen Programme.
Hente verlangt man nach aufrechten Männern, tapferen
Frauen und knavpen Grundſätzen. Hier nenne ich einige
Grundlinien: Nationalſtolz, Reichsgeltung in
der Welt, privat wirtſchaftliche Geſell-ſchaftsordndng, ſozialer Fortſchritt, chriſt-
liche Bildung und Freiheit der Ueberzeu-
gung. Unſere Hauptfeinde ſind heute die
nationale Würdeloſigkeit, die Klaſſen-diktatur, die Zwangs wirtſchaft und die



Verwüſtung unſerer Schulbildung demkann jeder zuſtimmen, der deutſch denkt und ſeine Kinder
in deutſchem Geiſte erzogen wiſſen will. Daß die heutige
ſozialdemokratiſche Regierung einem Mann wie Adolf
Hoffmann in Preußen die Pflege der geiſtigen Kultur über
tragen konnte, empfindet jeder, der etwas davon verſteht,
als einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Beſonders wir Evange
liſchen wollen aufwachen und unſer und unſerer Kinder
Recht auf evangeliſche Volkskirche und Religionsunterricht
in der Schule treulich wahren. Wir ſchämen uns vieler, die
ſich deutſch nennen, und haben Erbärmliches geſehen. Am
Deutſchtum aber verzweifeln wir nicht. Und
für unſeren proteſtantiſchen Glauben
kämpfen wir allezeit

Beſetzung weiteren Gebiets im Weſten
Rücktritt von Winterfelds.

Berlig, 24. Jannar. Amtlich.
Jn der heutigen Vollſizung in Spag kündigte General

von Winterfeld an, daß er von ſeinem Poſten als Vor
ſitzender der Deutſchen Waffenſtillſtondskommiſſion in Spaa zu
rücktrete. Den Anlaß gab eine Mitteilung des Marſch ells Foch,
welche von General Nudant verleſen wurde. Foch erklärte darin
kurz, daß der Abſchnitt öſtlich von Straßburg (Ab-
ſchnitt der neutralenZone, der die zur Feſtung Straßburg gehörigen,
auf badiſchem Gebiet liegenden öſtlichen Forts umfaßt, jedoch weſt

lich der Bahnlinie Frankfurt--Baſel) auf Grund der BVerein
barungen bei der letzten Verlängerung des Waffenſtillſtandes
binnen ſechs Tagen vom 23. Jannar, abends 6 Uhr, be
ſet werden wird. General von Wintecfeld erklärte ſo
fort: Jch habe Herrn General Nudant bereits in einer vrivaten
Unterredung mitgeteilt, doß ich in der Beſetzung dieſes Brücken
kopfes ein derartiges Zeichen von Mißtrauen gegen die
Arbeit der Kommiſſion fehen wſrde, daß ich an dem Tage, wo
ein derartiger Befehl gegeben werden wücde, um Ablöſung von
meinem Poſten ditten werde, Dieſer Keitpunkt iſt punmehr
eingetreten. General NRudant erwiderte: Jch kenne nicht
einen der Gründe, die den Marſchall Foch zu ſeiner Maßnahme
beſtimmt haben, aber ich bin nahezu ſicher, daß dieſe Maßnahme
ſich in keiner Weiſe auf die Arbeit der Kommiſſion gründet,
Ohne den Schritt des Generals von Winterfeld einem Urteil
unterziehen zu wollen, muß ich doch ſagen, und zwar rein per
ſönlich, daß ich eine ſolche Entſcheivung be da nern würde. Es
freut mich, die vollendete Form der Veziehunzen, die zwiſchen
un geherrſcht haben, anerkennen zu können.
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Die Beſetzung Oderbergs
Prag, 24. Jarmar.

Das iſchechiſch-ſlowakiſche Preſſebürso ſagt
über die Ereigniſſe im Teſchener Gebiet:

Die Polen vermochten keine Ordnung herzuſtellen, und
es wurde immer klarer, daß man nicht die Entſcheidung
der Friedenskonferenz abwarren konn e. Als dieſer
Tage eine engliſche Miſſion nach Teſchen kam und die
Unhaltbarkeit der dortigen Verhältniſſe erkannte, mahte ſie auf

die Gefahr des 3oelſchewismus aufmerkſam. Die in
Vrag weilenden Vertreter der Entente-Strei:kräfte beſchloſſen
zur Sicherung der Ordaung im bedrohten Gebiet, ſowie zur
Sicherſtellung der Kohlengruben im Karwiner Gebiet zu ſchrei
ten, wobei ſie eine entſprechende Proklamation erließen.
Am 23. Januar traf eine Fniente- Kommiſſion beim
polniſchen Kommandanten in Teſchen ein und forderte ihn auf,
die polniſchen Trappen zurüäck zuziehen. Der
Oberſt ſtimmte zu, doch die polniſchen Beſatzungstruppen leiſte-
ien teilweiſe Widerſtand und erhoben die Waffen gegen ihn
und die von Entente Vertretern geführten Truppen, wobei ſie
ſich nach einem vermutlichen Auftrag des polniſchen National
rats richteten. Trotzdem ſchreitet aunmehr die Aktion fort.
Oderberg wurde nach kurzem Kampfe beſetzt, wobei eia
tſchechiſcher Soldat ſchwer verwundet wurde. Auf polniſcher
Seite gab es drei Tote und zwei Schwerverletzte. Die Oder-
berger Beſatzung, beſtehend aus 40 Offizieren und 840 Legio
näven, wurde entwaffnet und intecniert. Abends wurde auch
Dombrowo beſetzt, ebenſo OderSuchau und Perembo (7).
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Erfolge gegen polniſche Banden
Bromberg, 25 Januar. Amtlich.

Bandenanſam nungen in Mietendorf, Eichhorſt und
Brühlsdorf wurden wit Artillerie beſchoſſen. Eigene
Patrouiller achten eine Anzahl Gefangener
ein. Die polai ſche Banden internieren die
friedlichen dent.chen Vewnhnuer von Schmiede-
berg und Umgegend.

Das Kttentat gegen die Haushalte
Dementiert und doch wahr

Gegenüber den zahlreichen Dewentis, die vom Reichs
ernährungsamt gegenüber den Mitteilungen über die ge
plante Beſchlagnahme der Hamſtervorräte in den Privat
haushaltungen und in den großen Betrieben verbreitet
worden waren, werden weitere Einzelheiten über die ge
plante Aktion bekannt. Jm Ernährungsausſchuß Groß
Berlin hat am Montag die Beratung über den Entwurf
des Reichsernährungsamtes programmäßig ſtattgefunden,
und die erſchienenen Herren waren durchweg ſehr über-
raſcht, wie es möglich war, daß der ſo ängſtlich behütete
Plan in der Preſſe erſcheinen konnte. Man hart ſich lang und
breit darüber unterhalten, aber etwas Rechtes iſt dabei nicht
herausgekommen. Inzwiſchen iſt die Verordnung über die
Beſchlagnahme der Hamſtervorröte bei den Broßbetrieben
auf dem Wege; ſie wird in dieſen Tagen bei den einzelnen
Bwehen eintreffen. Die Beſchlagnahme in den Haus
haltunzen will man aus Opportunitäts-
gründen noch einige Wochen hinaus-
ſchieben, weil der gegenwärtige Zeitpunkt nicht als der
richtige befunden wird. Vielleicht überlegt ſich das Reichs
ernährungsamt in der Zwiſchenzeit noch, ob man nicht über
haupt von der Maßnahme ganz Abſtand nehme, denn die
Beſchlagnahme der Lebensmittelvorrate bei den Groß-

betrieben dürfte bei den Arbeitern ohnehin ſchon genug Ver

ärgerung erregen e
Es iſt gut, daß weiten Kreiſen noch gerade zur rechten

eit und in letzter Stunde die Augen darüber geöffnet werden,

man den ſchon zum Abſchuß bereiten Pfeil ſtillſchweigend und
ſchamhaft wieder in dem Köcher verbergen wird, nachdem man
erkannt hat, welche Entrüſtung dieſe neue Prämie auf
die Unwirtſchaftlichkeit und Beſtrafung der

Jeit Verordnungskraft erlangen ſollte, haben wir nach uns zuge
gangenen Jnformationen keinen Grund zu zwerfeln.

Wahlberechtigt
zu den preußiſchen Nationalwahlen am 28. Januar
ſind:

1. alle Männer und Frauen, die zu den deutſchen National
wahlen wahlberechtigt waren, gleichgültig, ob ſie preußiſche
oder eine andere Staatsangehörigkeit haben (nur die
Oeſter reicher dürfen zu den preuiſchen Narionalwahlen
nicht mitwählen); ausgeübt wird das Wahlrecht in dem
gleichen Wahllokal wie am 19. Januar,

2. jeder, der zwiſchen dem 19. und 26. Januar 20 Jahre alt
geworden iſt und ſeine Nachtragung in die Wahlliſte be
wirkt hat.

Die Preußenwahl iſt ebenſo wichtig wie die Reichs
wahlt

Neuwahl der Gemeindevertretungen
Berlin, 24. Januar.

Die Preußiſche Regierung erläßt mit Geſetzeskraft eine
Verordnung zur Neuregelung des Gemeindewahl-
rechts. Die Gemneindevertreter werden in allgemeinen,
unmittelvaren und geheimen Wahlen nach dem
Grundſatze der Verhältniswahlen gewählt. Jeder Wähler hat
eine Stimme. Wahlberechtigt und wählbar ſind alle reichsdeut-
ſchen Männer und Frauen, die das 20. Lebensjahr vollendet
haben, ſeit ſechs Monaten im Gemeindebezirk ihren Wohnſitz
haben Und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Die
gegenwärtigen Gemeindevertretungen werden auf-
gelöſt. Die Neuwahlen haben an einem Sonntag bis ſpäte
ſtens 2. März d. Js. zu erfolgen.

Die Volksbeauftragten in Weimar
Weimar, 25. Jannar

Am 28. Januar findet in Weimar eine Reichsfinanz
konferenz ſtatt, an der ſämtliche Finanzminiſter
der Bundesſtaaten teilnehmen werden. Die Beratungen gelten

der Stenerfrage zur Nationalverſammlung.
Der Rat der Volksbeauftragten iſt geſchloſſen
nach Weimar verlegt.

Die Selbſtändigkeit Anhalts
Deſſan, 24. Januar.

Der Stantsrat von Anhalt beauftragte ſeinen Vorſitzenden,
für die unvbedingte Selbſtändigkeit Anhalt s
entſchieden einzutreten

Schlechtes Gewiſſen der Saalezeitung.
Vor einigen Tagen berichteten wir über die erregten An

griffe der demokratiſchen „Saalezeitung' gegen das Wolffbüro in
Halle. Darauf iſt der „Saalezeitung' am 22. Januar von
W. T.-B. Halle die folgende Berichtigung zugeſandt worden,
welche die „Saalezeitung“ bisher aber nicht zu bringen gewagt hat.

„Sie bringen in Jhrer Nr. 34 vom 21. r. M. einen Aufſatz,
der ſich mit der Berichterſtattung unſeres Büros beſchäftigt und
erklären darin, daß von uns am Montag früo eine Meldung
verbreitet worden fei:

Halle, t9. Januar.
Nach dorläufiger Feſtſtellung, abends 11 Uhr, hat der un

abhängige Sozialdemokrat die meiſten Stimmen erhalten, es
folgt der deutſchnationale Kandidat Graf Poſadowsky, und
zuletzt der demokratiſche Kandidat.“

Wir erklären hiermit, daß Jhre Behauptung, wir hätten
die Meldung verbreitet, gänzlich unrichtig iſt, denn wir
kennen dieſe Meldung gar nicht, eine ſolche Meldung iſt weder
am Montag früh noch zu einer anderen Zeit, auch nicht von

privater Seite aus unſerm Büro verbreitet worden.
Was ferner den von Jhnen angeführten S.-Korreſpon-

denten anbelngt, der mit dem Wolffbüro Beziehungen haben
foll, ſo ſtehen wir dieſem Korreſpondenten vollſtändig fern.
Wir kennen ihn überhaupt nicht.

Alle Jhre übrigen Schlußfolgerungen fallen ſomit in ſich
zuſammen.
Wir erſuchen Sie auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes

um Aufnahme vorſtehender Berichtigung und teilen Jhnen
noch mit, daß wir die ganze Angelegenheit unſerer Direktion
nach Berlin zur weiteren Veranlaſſung übergeben haben.

Hochachtungsvoll W. T.-B., Agen:ur Halle.
In Jhren Angriffen auf das W. T.-B. ſagte die „Saale-

zeitung“ u. a., daß Fixigkeit gewiß eine ſchöne Sache ſei, daß
darunter aber die Richtigkeit nicht leiden dürfe. Uns will be
dünken, als habe die „Saalezeitung“ hier gegen ihre eigene Muh
nung verſtoßen, indem ſie ſchnellfertig Vorwürfe erhob, ohne die
ſelben vorher auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen. Nun können
ſolche „Jrrtümer“, wenngleich ſie nicht angenehm ſind für den
Urheber in der Fixigkeit gewiß einmal vorkommen, nur ſollte
man dann auch den Mut haben, zum mindeſten ſeinen „Jrrtum“
zu berichtigen.

x

Wieder eine Hälſchung!
Die demokratiſche SaaleZeitung beſpricht in ihrer

geſtrigen Abendausgabe nochmals das in vielen Zeitungen
Dentſchlands erſchienene Jnſerat:: „Die Partei der Juden
iſt die Dentſche demokratiſche Partei. Jüdiſche Wäh-
ler und Wählerinnen, erfüllt om 26. Jannar eure Pflicht!“
und ſagt im Anſchluß daran, die „Halleſche Zeitung“ bät'e
dies Jnſerat mit dem „frechen Satze“ verteidigt: „Gibt es
denn keine Juden, die darauf hinweiſen können, wen ſie au

wählen haben?“ Wir ſtellen feſt, daß wird
Satz niemals geſchrieben haben. Die e
Zeitung“ hat alſo wieder einmal eine glatte Fälſchn

nungen. Die Fälle, in denen die „Saale- Zeitung wiher Wahlzeit direkte Unwahrheiten verbreitet ha in
zahlreich geworden, daß man ſich des Eindruck mich
u erwehren vermag, daß in dieſem Blatt mit volle
cht und ganz ſyſtematiſch gelogen wird. In dieſer

zeugung wird man auch durch die Tarſache beſtärkt, z
„Saale-Zeitung“ ſich weigert. ihr auf Grund des z
Preßgeſetzes zugeſandte Berichtigungen un
nehmen. Durch die Wiedergabe derſelben würde ſie ſg
ihren Leſern allerdings auch ſo bloßſtellen. daß ſie den d
luſt der anſtändigen unter ihnen befürchten mnſe
eine ſolche Behandlungsweiſe allerdings von ſehr
ſtehender Moral zeugt, wollen wir dem Urteil der Hege
lichkeit überlaſſen. Eine ſolche Zeitung aber wagt
mit Bezug auf die führenden Männer unſerer Part
Herren v. Kardorff, Miniſter Herght und Staatsſe
v. Delbrück, von „erbärmlicher Kampfesweiſe der Den t
nationalen* zu ſprechen. Es iſt doch ein altes wo
Wort, daß mon gerade das anch bei anderen vermutet
von man ſelbſt innerlich ſo ganz und gar und hie

Ueberquellen- erfüllt iſt. n
„H. Z.“-Sportberichte

Die Fußball- Meiſterſchaft im Saalegan,
Am Sonntag erwartet die hieſige Sportgemeinde die

cheidung darüber, wer ſich in dieſem Jahre Mei
legaues nennen darf. Das Spiel Halle

freunde ſoll die Entſcheidung bringen. Die F
ob es vie Entſcheidung brin
Sinne von einem Entſchei

rage i nwird, denn es kann wut w

ngsſpiele geſprochen werden
Halle 96 ſiegt oder unterliegt. Gewinnen diedas Spiel dann ſind ſie, außenſtehende Hroteſte nicht in Rüche

n Meiſter, während im Falle einer Niederbage die Mein
noch nicht entſchieden iſt, da Halle 96 immer noch die be

usſichten auf dieſelbe hat, während die andern Handide
Sportfreunde und Wacker, ohne Schrittmo nicht mehr
Meiſterſchaft erlangen können. Nur nach einer Seite bringt g
das Spiel unbedingt die Entſcheidung nämlich, daß So
freunde bei Spielverluſt für die Meiſterſchaft erledigt iſt
Halle 96 zum 3. Male in umunterbrochener Reihenfolge Meiſe
wird. Selbſt ein unentſchiedenes Spiel würde den Altmein
ans Ziel bringen. Die Lage iſt zwiſchen beiden Mannſcha
gegenwärtig ſo:

Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Pun

e 96 9 8 1 0rtfweunde 8 6 0 3 0Gewinnt Halle 98 fein 10. Spiel, ſo verſchiebt ſich die d
folgenderm aßen

Geſpiel“ Gew. Unentſch. Verl. P

10 9 1 0 w

9 5 0 4Halle 96 hätte demnach einen Vorſprung von 9 Pimnkten

weder von Sportfreunde noch von Wacker geholt werden könm
Die Höchſtzahl der Spiele im Gau beträgt 12, ſo daß Spor
freunde, wenn ſie ihre drei noch außenſtehenden Spiele
winnen ſollten, nur auf 106 16 Pugnrkte kommen kön
während Halle 96 mit 19 Punkten unerreicht bliebe. Sollte
jedoch die Würfel 96 fallen, dann tritt der Kampf um
Meiſterſchaft in ein neues Stadium, und alle Möglichſeite
bleiben wieder offen. Dann würde die engere ſo ſtehen

Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Vunt

10 8 1 1 mveunde 9 6 0 8 dLetztere könnten alſo, wenn ſie ihre 8 außenſtehenden Spiel
gewinnen und Halle 96 ſeine beiden Spiele verlieren würd
noch auf 18 Punkte kommen und Meiſter werden. Wie grſag
iſt dieſe Möglichkeit ſehr unwahrſcheinlich, und man muß m
den guten Leiſtungen von Halle 96 in den letzten Spielen ar
nehmen, daß die Entſcheioung kommenden So durch eine
Sieg der blauroten Farben fällt. Außerdem findet noch iſage ein weiteres Verbandsſpiel der 1. Klaſſe Favorit-S
verein 98 ſtatt. Das Spiel ſelbſt hat keinen Einfluß auf di
Meiſterſchaft mehr, aber für die Plätze noch eine wicht
Rolle. Sportverein kö ſich durch einen Sieg vom vorſehte
Platz im Gau wegbringen. Nach dem keineswegs berühmte
Spiele Favorits am letzten Sonntage gegen Halle 956 ſollte de
Sportverein nicht gänzlich ohne Spielausſichten ſein, wenn wi
auch glauben, in Favorit den Sieger zu erblicken. Das drit
Spiel der 1. Klaſſe findet in Merſeburg ſtatt. Boruſſia muß ſie
dem V. f. B. ſtellen. Wie glauben an einen Sieg der Voruſſ
ſind aber überzeugt, daß ihnen vie Merſeburger einen Sie
vecht ſauer machen werden. Der Ausgang dieſes Spieles bleib
ebenfalls ohne Einfluß auf die Meiſterſchaft und könnte mr ein
kleine Verſchiebung guf den Plätzen hervorrufen.

Wir ſehen dem Ausgang der Kämpfe mit großem Jnter
entgegen und ſind der Meinung, daß Halle 96, Boruſſia und
Favorit ihre Spiele gewinnen werden.

e

Der Fußballſport des Sonntags in Haſſe,
Sportfreundeplatz: Halle 96 J gegen Sportfreunde I
Favvritſportplatz: Sportverein 98 gegen Faworit 8 UtSandanger: Ammendorf 1910 gegen A. H. T. V. ihr

Vorher Preußen II- Merſeburg gegen A. H. T. V. II Uhr.
Sportplatz am Zoo: Favorit II gegen Halle 96 II 383 r.

Vorher A. H. T. T. III gegen Halle 96 IV 1 Uhr.
4 Fern Naplag V. f. B. II Merſeburg gegen Voruſſia I

Vorher Halle 96 III rn Wacker III 1 Uhr.
Sportvereinsplatz: V. f. B. III Merſeburg gegen

derein III 343 Uhr.
Brandberge: V. f. B. IV- Merſeburg gegen Lettin I

248 Uhr.
Sportplatz am Zoo.

H. F. C. von 1896 IV.

Watkerſportplatz: Sportfreunde II gegen Warker II s Uhr

Olympia--A. H. T. V. III gegen

Kirchliche Nachrichten.
Dölau Sonntag vorm. 11 Uhr Gott Sdienſt Paſtor Dieß.
Let in Sonntan vorm. 83 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dieß.
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Zur Aufklärung.
Es ſind Zweifel laut geworden, ob die ausgegebenen Stimmzettel, die nur die Namen von ſechs Kandidaten erhalten, richtig und gäültig ſind.

Si i e ſin d ri ch ti i g! Nur techniſche Gründe die Irsße der Stimmzettel iſt geſetzlich vorgeſchrieben find
dafür maßgebend geweſen, daß die Namen der übrigen Kandidaten fortgelaſſen ſind.
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a Thaliasälie, Dienstag, 4. Febr., 8 Uhr

TWanzspiele von
Ruth Schwarzkopf.

Durch Funkspruch an alle feindlichen und neutralen Staaten!

der „Deutsche Offizier-Zund-
als berufener und anerkannter Vertreter der grossen Masse der deutschen Ofßöziere und Militäarbeamten und
ihrer Angehörigen erhebt bei den Staaten des feivälichen und neutralen Auslandes flammenden Protest
gegen die weitere Zurückhaltung der

800 000 Kriegsgefangenen
unter denen sich etwa 15 000 Offiziere und im Oifzierrang stebende AMilitarpersonen befinden.

Die Ertällung des Wunsches der Waffenstiflstandeskommission in Spaa, die Kriegsgetaöpngeven möglichst
bald ihrer Heimat 2zuzatüühren, ist von unseren Feinden in unversöhnlicher Rachegier und blindem Macht-
taumel abgelehnt worden. So sollen dieses Unglückhehen, Gesunde wie Kranke, Binde, Krüppel wie
Sehwerverwundete, weiter in fremdem Lande schmachten; sie alle, denen das Herz voll ist von heisser
Sehnsucht nach der heimatlichen Scholle, sollen als Arbeitsskiaven zum Wiederautbau der darch die
kriegerischen Ereignisse zerstörten Städte und Dörfer den Rest ihres I ebens fristen.

Göriach-Orchester. Ritter-Flügsel.Wir rufen die gesamte Menschheit auf, diese furchtbare Grausamkeit Karten M 410. 310. 210. 1.05 vei einr. Rottan

2 brandmarken! 4 Montag, den 27. Januar, abends 8 Uhr

i e h

Wenn in der Brust unserer Feinde noch ein Funken von Menschlichkeitsgefühl, noch eine Spur vonedelmütiger Gesionnng lebt, wenn sie ausserdem nicht wollen, dass unauslöschlicher Hass die Seele des 4 in der Domkireche
ganzen deutschen Volkes tär alle Zeiten durchglühen soll, „ODie Hohenzollern und das Evangelium

in Kirch d Schule“.dann müssen sie sofort unseren kriegsgefangenen Kameraden und er r e er Rehder
Mansteld

Brüdern, Vätern, Gatten und Söhnen die Freiheit wiedergeben. Ale evangellsehen Mitbürzer ladet eraebenet ein
Der Franckehund

Fritz 8 r.Der Deutsche Offizier-Bund eine Anerpraehei Herenebled d.
Bundesgeschaättsstelle Berlin W. 9, Potsdamwer Strasse 22b/28.

Jena o P'feillersehes Iusiinl o begr. un
f. nervöse u. z2chwer lernende Schüler. Vorbereit f. alle
e

S Wählt am 26.PSentſchnationgi bisfe I b ma ſ



Zur Aufklärung!
Jmmer wieder macht die Demokratiſche Partei in verſchiedenen Städten den Verſuch, die Wähler durch die

Behauptung zu verwirren, die Deutſchnationale Volkspartei ſei zu klein, um einen eigenen Kandidaten durchzubringen, jede Stimme
für ſie ſei verloren. Sie ſcheute z. B. in Leipzig nicht davor zurück, durch Zeitungsanzeige den Anſchein zu erwecken, als rate unfere
Partei ſelbſt ihren Wählern, für die Demokratiſche Partei zu ſtimmen.

Laßt Euch nicht irre machen
Wir haben unſeren erſten Kandidaten durchgebracht und werden auch am 26. Januar in der Wahl zur preußiſchen

Landesverſammlung ſicher mehrere Kandidaten durchbringen.
Es herrſcht nuch vielfach, beſonders in jugendlichen und Frauenkreiſen, die Meinung, als habe die jetzige Wahl

keinerlei Bedeutung mehr. Das iſt ein Jrrtum, der bisweilen böswillig genährt wird.

Es kommt auf jede Stimme an!
Es geht um Preußens Veſtand, das man vernichten will.

Wißt Jhr, was man mit Euch vorhat?

Augen auf! Hallenſer!
Augen auf! Wähler des Bezirks Merſeburg!

Jhr ſollt von Eurem Stammlande Preußen, von Eurer Mutterprovinz Sachſen losgeriſſen werden,
um in dem ehemaligen Königreich, dem roten Sachſen, h.

Wehrt Euch, Wähler!
Wißt Jhr, was das bedeutet?Das bedeutet Leipziger Zuſtände, brutalſte Spartakusknechtſchaft!?

Wehr Euch durch Enren Stimmzette

Die Demokratiſche Partei unſeres Wahlbezirks (Liſte Abderhalden) teilt in ihrem Hauptblatt, der Saalezeitung, mit,

daß ſie im Bunde mit der alten ſozialdemokratiſchen Partei die Mehrheit in der Nationalverſammlung bilde.
Die Demokratie (Liſte Abderhalden) zerreißt damit den Schleier, den ſie bisher über ihr wahres Geſicht zu breiten
verſuchte. Sie bekennt ſich offen als Vekämpferin des Bürgertums, als Verbündete der Sozialdemokratie, wie früher.

Wer demokratiſch wählt, verrät ſein Vaterland Preußen an die mit der Sozialdemokratie auch in
Zukunft verbundene Demokratie.

Denn der Entwurf zur Zerſtückelung und Aufteilung Preußens, der Vorſchlag, Halle und den Bezirk
Merſeburg loszureißen und dem roten Sachſen zu geben, ſtammt von dem jetzigen

demokratiſchen Miniſter Dr. Preuß,
der ihn in gewohnter Uebereinſtimmung mit der ſozialiſtiſchen Reichsregierung gemacht hat.

Deshalb, wer Preuße ſein und bleiben will, darf nur

deutſchnational wählen,

nur Liſte Herrmann!
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xeuerliche Verſchärfung der Gasſperre
Bekanntmachung.

gemäß Ziffer I der Bekanntmachung des Magiſteats vom
Atember 1918 betr. die Sicherſtelling des Vetriebes des
Gaswerks ſetze ich die Sperrzeit mit Wirkung vom Mon-

den 27. Januar 1810, bis auf weiteres von 7 Uhr vor
tags bis 6 Uhr nachmittags und 10 Uhr
ad bis 6 Uhr vormittags feſt. Während der

it darf im Verſorgungsgebiet des ſtädt. Gaswerks der
leitung kein Gas entnommen werden.
galle, den 24. Januar 19109.
gertrauensmann des Reichskommiſſars für die Kohlen

verteilung (Abt. Gas und Waſſer.
Schenidt.

Der A. und S.-Rat.
2

Verwaltung der Städt, Gas und Waſſerwerke ſchreibtZ. a.: Jnnerhalb der Sperrzeiten darf Gas e
aus der Leitung entnommen verden, wenn die Drudver

im Rohrnetz dies in einzelnen Fällen möglich machen
en. Es ergeht gleichzeitig an die Gasverbraucher die drin-
e Rahnung, in dem Gasverbrauche ſo ſparſam zu ver
ren, als dies nur irgend möglich eſt. Keine entbehrliche
ne darf jetzt benutzt werden, wenn nicht die Gefahr herauf

oren werden ſoll, daß das Werk innerhalb einer Woche
tigt ſein wird, den Be: rieb vollſtändig einzu-

Weitere
igen ſich.

t

Bröbel.

Bemerkunger zu dieſer Bekanntmachung er

Im Zuſammenhang mit der Verſchärfung der Gas-
re ſteht noch folgende Bekanntmachung:

Vom 26. Januar 191 ab haben zu ſchließen: 1. um
Uhr abends Gaſt Speiſe- und Schankwirt-

haften, Krifeehünſer Lereins- und Se
(Iſchaftsränme, in denen Speiſen oder Getränke
ahreicht werden, und alle öffentlichen Vergnügungsſtätten
t Ausnahme der unter 2 und 3 genannten: 2. um 10 Uhr
ends Lichtſpielhinier Variectees, Theater
tsſchließlich Sradrtheater), ſowie Räume, in denen Schau
lungen ſtatrfinden; um 11 Uhr abends das Stadt
jeater.Halte, den 24. Januar 1915

r den A. und S. Rat. Die Poſizeiverwaltung.
gez. K. Reiwand.

m

die Nahrungsmittelverſorqung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch und Wurſt,

e in der Woche vom 27. Januar bis 2. Februar 1919 bei den
ſeiſhern auf Grund der Reichsfleiſchkarte entnommen werden
rf, wird auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche
llenden Fleiſchmarken können die geſamten Abſchnitte zum
zuge von Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern,
t zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch
den Gaſt-, Schank und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet:

erden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf 8, bei
Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 Gramm

Shlachtviehfleiſch entnommen werden, während die übrigen
d bezw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt be
echtigen.

Die Verkaufsmenge an Noßfleiſch und Wurſt aus Roß-
Jeiſch, die in der Woche vom 27. Januar bis 2. Februar 1919 bei
m Roßfleiſchhändlern auf Grund der Reichsfleiſchkarte ent
men werden darf, wird auf 500 Gramm feſtgeſetzt. Von den

r dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken können die bei einem
oßfleiſchhändler als Kunden eingetragenen Haushalte die ge
men Abſchnitte zum Bezuge von Roßfleiſch oder Wurſt ver
nden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf 3, bei

er Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarfen je 50 Bramm Roß-
iſch entnommen werden, während die übrigen (2 bezw.
Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt c v

Kartoffelverſorgung. Die Kartoffelmenge, welche in der
hoche vom 27. Jannar bis 2. Februar auf die Marke 30 der
zartoffelkarte gekauft und verkauft bezw. in Haushalitungen,
Inſtalten uſw., welche mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht
erden darf, wird mit ſieben Pfund für den Kopf feſtgeſetzt.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Mon-
den 27. Januar 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die

Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 46 001--47 300
ormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern

500 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines
Da den bekannten Schulerlaſſenjaushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42. Pf. abgegeben.

e Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum
ochen in der Srhale.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Rontag, den 27. Januar 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden

Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 53 001 bis
200 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-

54 201--56 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Per
eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von

Pfg. abgegeben.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, den
D. Januar 1919 auf den Abſchnitt 8 für die eingetragenen

Kunden bei dem Milchhändler Schenkling, Forſterſtraße 388,
Kilchhändler Hopfeld, Streiberſtraße 29 und bei der Milchhänd-

in Schwenke, Beeſener Straße 68.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

undenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
Montag, den 27. und Dienstag, den 28. Januar 1919 bei

den von ihnen gewählten Großhändlern die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Marmelade abzuholen. Bekannt-
nachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVer
ſnmlung am Montag, den 27. d. Mts. nachmittags um 4 Uhr.
Leffentliche Sitzung. 1. Einführung eines Stadtrats.

willigung für Kap. XX E II ö des S tats. 8. Ge
v um Zahlung der im September bewilligten einmaligen

erungszulage. 4. Desgl. 5. Geſuch um Lohnvegulierung.
Geſuch um Requlierung von Einkommens und Dienſtver

Klmiſſen. 7. Desgl. 8. Geſuch um Wiederernſtellung von
Kebleilnehmern. 9. Geſuch um Wiederbeſſhäftigung. 10. Ge

um Einkommensregulierun.g 11. Geſuch um Aenderung
v Dienſtverträgen. 12. Geſuch von Kriegsbeſchädigten um

egünſtigungen bei Benutzung des Stadtbades und der
a nbahn. Nichtöffentliche Sitzung. 18. Pen-
keriernug eines Lehrers.

Zollern

Beilage zur Halleſchen 5eitung

Großer Soldatenrat. Jn der heutigen Sitzung wurde
u. a. Stellung gegen die Verordnungen der Regierung zum
Wiederaufbau der Armee genommen. Man beſchloß ſich dem
Proteſt des Exekutiv- Ausſchuſſes des Generalkommandos
4. Armeekorps anzuſchließen und berief eine Kommiſſion, die
über die Einzelausführungen der neuen Beſtimmungen beraten
ſoll. Ueber den flammenden Proteſt, der über der Verſamm-
lung ſchwebte und über die anderen Punkte werden wir morgen
berichten.

„Kein Streik der Eiſenbahnbegmten“. Die „Saale-
Zeitung fühlt ſich gedrungen, unſeren Bericht über die Verhandlungen der hie gen Eiſenbahnbeamten mit ihrer vorgeſetz-

ten Behörde der Zenſur zu unterziehen und uns Senſations-
ſucht zu unterſtellen. Dieſelbe „Sagale-Zeitung“, die lediglich
ihrer ſenſationellen Mache wegen ſtadtbekannt, dieſelbe „Saale-
Zeitung“, deren verſchiedene Redaktionsmitglieder in Sachen
der Reportage neuerdings mehrfach auf immerhin zweifelhaften
Wegen ertappt worden ſind. Unſere Mitteilungen kommen
aus dem Munde beteiligter Perſönlichkeiten und treffen
vollauf zu. Das Blatt tut gut, nicht nach fremden Leuten mit
Steinen zu werfen; es trifft doch niemanden und wirft ſich nur
die Scheiben des eigenen Glashauſes ein.

Zur Lohnbewegung im Gaſtwirtsgewerbe. Die Arbeits-
gemeinſchaft der gaſt wirtſchaftlichen Angeſtell-
ten -Verbänre und Vereine (Ortsausſchuß Halle) hat in
der Mittwoch nacht im „Goldenen Hirſch abgehaltenen, ſehr gut
beſuchten öffentlichen Verſammlung aller Angeſtellten im Gaſt
wirtsgewerbe über den vom Wirteverband vorgeſchlagenen Ueber-
gangstarif als Tarifvertrag beraten und Beſchluß gefaßt. Jn der
jehr lebhaft geführten Ausſprache, an welcher ſich alle Berufs
arten beteiligten, wurde ſehr bedauert, daß die Arbeitgeber die
von der Gehilfenſchaft geforderte feſte Entlohnung bei voll
ſtändigem Fortfall des Trinkgeldes als zurzeit undurchführbar er
klärt und abgelehnt hat. Sie ſchlagen einen Uebergangstarif mit
beſſerer Entlohnung bei Beibehaltwng des Trinkgeldes vor. Die
Verſammlung nahm folgende Entſchließung einſtimmig an:
„Die am 23. Januar im „Goldenen Hirſch tagende, ſtark beſuchte
öffentliche Verſammlung aller Angeſtellten im Hotel-, Reſtaurant-
und Kaffeehausgewerbe nimmt den Bericht des Kollegen Saar
(Verband der Gaſtwirtsgehilfen) über die Tarifverhandlungen
mit den Unternehmern zur Kenntnis und beſchließt, den Vor-
ſchlägen der Arbeitgeber als Uebergangstarif unter folgenden Ab
änderungen: 1. für Aushilfen 12 2. Aushilfen für Reſtaurant
pro Tag 10 Mark, 3. in Geſchäften, in denen beſondere Anſprüche
an Fähigkeiten, Sprachkenntniſſe und Garderobe geſtellt werden,
können entſprechende Zuſchläge gefordert werden, die von der
Tarifkommiſſion feſtzuſetzen ſind, zuzuſtimmen. Sie bedauert,
daß ſich die Arbeitgeber nicht zur Abſchaffung des Trinkgeldes
unter Einführung feſter Wochenlöhne aufſchwingen konnten. Die
Verſammelten verpflichten ſich, bis zu den zukünftigen Tarifver-
handlungen alles zu tun, um eine ſtraffe Einheitsorganiſation im
Gaſtwirtsgewerbe zu ſchaffen, und erklären, keine nichtorganiſier-
ten Kollegen in ihren Reihen zu dulden.“

Ausſtand der Klempner und Jnſtallateure. Am Don-
nerstag haben die Klempner und Jnſtallateure in ſämtlichen
hieſigen Werkſtätten, auch in denen, wo die Forderungen
bewilligt wurden, die Arbeit niedergelegt. Sie fordern für
jüngere Gehilfen einen Stundenlohn von 1,45 Mk. und für
ältere Gehilfen einen ſolchen von 175 Mk. Die Arbeitgeber
haben einen Sturrdenlohn von 1,88 bezw. 1,52 Mk. bewilligt.

Umſatzſteuererklärungen. Die Friſt zur Abgabe der Um
ſatzſteuererklärungen en digt mit dem 31. Januar 1919.
Auf begründeten Antrag kann
verlängern. Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht
rechtzeitig abgibt, wird ein Zuſchlag bis zu 10 Prozent der end-
gültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt. Es wird nochmals darauf
hingewieſen, daß das neue Umſatzſteuergeſetz außer dem
Warenumſatz auch alle ſonſtigen Leiſtungen der Um-
ſatzſteuer unterwirft. Es haben ſomit auch ſelbſtändige Maurer,
Agenten, Bücherreviſoren, Kommiſſionäre uſw. eine Umſatz
ſteuer- Erklärung abzugeben. Steuerpflichtig ſind die reinen
Einnahmen, Ausgaben dürfen alſo nicht abgegzogen werden.
Dieſer Einnahmebetrag darf nicht ſchätzungsweiſe angegeben, er
muß vielmehr auf Grund der für jeden Steuerpflichtigen geſetz
lich vorgeſchriebenen Buchführung genau ermittelt werden.

Die Poſt an kriegsgefangene Deutſche, die ſich in bel-
giſchen Händen befinden, iſt an folgende Adreſſe zu leiten:

rps des prisonniers de guerre, Wulverghem, Flandre, Occiden-
tale, Belgien,

Die Einfuhr von friſchem Frühgemüſe, Zwiebeln und
Obſt iſt vom 1, April ab freigegeben Eine Ueberſchwem-
mung der Märkte mit dieſer Ware iſt bei dem niedrigen Stande
unſerer Valuta nicht zu befürchten, denn die Ware ſtellt ich zu
teuer. Es wäre zu bedauern, wenn trotzdem der Gemüſebau zu
rückgehen würde, denn wir find darauf angewieſen, da andere
Lebensmittel gerade in den kritiſchen Monaten knapp ſein
werden, auch jeden Augenblick die Ausfubr von Holland wieder
verboten werden kann. Bedarfsſtellen und Anbauern kann der
e von Lieferungsverträgen nur dringend empfohlen
werden.

Elternabend des Reformrealgymnaſiums. Jn der Aula
des Reformrealghymnaſiums fand ein Elternabend ſtatt, um zu

des neuen Miniſteriums
Stellung zu nehmen. Die Verſammlung war erſt jetzt möglich,
da die Schule vorher mit Militär belegt war. Es wurden mit
Einſtimmigkeit folgende Entſchließungen gefaßt: 1. Die Schul
gemeinde und die Bildung von Schülerräten entſprechend dem
Erlaßz vom 27. November 1918 ſind abzulehnen, da ſie dem
Geiſte der Zucht und Ordnung nicht dienen können. Dagegen
iſt das ſchon eingeführte Syſtem von Vertrauensmännern wei-
ter auszubauen. Vereinsgründungen ſeitens der Schüler
müſſen abhängig gemacht werden von der Zuſtimmung der
Eltern und Lehrer. 2. Die Erziehung auf religiöſer Grundlage
iſt eine unbedingte Notwendigkeit. Deshalb muß die Durchfüh-
rung des Erlaſſes über die Stellung der Religion in der Schule
entſchieden abgelehnt werden und der Religionsunterricht der
Schule aus ethiſchen und pädagogiſchen Gründen in der bisheri-
gen Form erhalten bleiben. 3. Die Einrichtung von Elternbei-
räten iſt im Sinne engerer Fühlungnahme zwiſchen Schule und
Elternhaus zu begrüßen,

„Die Hohenzollern und das Evangelium in Kirche und
Schule“ iſt der G tand, über den am 27. Januar, abendss ühr, in der Domlirche der Franckebund (Zuſammenſchliß
evangeliſcher Vereinigungen in Halle) einen Vortragsabend für
die Evangeliſchen unſerer Stadt zu veranſtalten gedenkt. Domprediger Prof. D. Lang wird uber „Die Hohenzollern und die

evangeliſche Kirche Rektor Mansfeld über „Die Hohen-
und die evangeliſche Schule ſprechen. Die Vorträge

werden umvahmt ſein durch gemeinſamen Geſang. Die Kirche
iſt geheizt. Jeder politiſchen Hundgebung wird ſich die Ver
anſtaltung enthalten.

Stipendium zum Beſuch des Jnſtituts für Kirchenmuſik.
Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Regierungen zu
Magdeburg, Merſeburg und Erfurt wird eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten, wonach
ein Stipendium im Betrage von 600 Mk. jährlich zum Beſuche
des Jnſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin vom
1. April 1919 ab auf 3 Semeſter zu vergeben iſt.

Herr Geneſt- Berlin das

von Lothar Schanidt,

das Umſatzſteueramt die Friſt

Sonnabend, den 25. Januar 1919.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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Eine Halliſche UniverſitätsZeitung“ wird demnächſt

als Halbmonatsſchrift für akademiſches Leben hier unter Mit
wirkung von Geheimrat Profeſſor Dr. O. Kern vom Ausſchuß
der halliſchen Studentenſchaft herausgegeben werden. Außer
den amtlichen Nachrichten der Univerſität Halle Wittenberg und
der Studentenſchaft wird ſie Abhandlungen über alle akademi-
ſchen Gegenwartsfragen, Beiträge zur Univerſitäts- und Ge-
lehrtengeſchichte, ſowie beſonders Richtlinien für die ſozial
ſtudentiſche Betätigung bringen. Die Schriftleitung iſt dem
Polontär der Univerſitätsbibliothek Dr. J. Theele über
tragen.

Der Bund techniſcher Berufsſtände hat auf Montag abend
eine Verſammlung in die „Germaniaſäle“ einberufen, in der

Thema „Der Techniker im Wirt
ſchaftsleben“ behandelt wird.

Stadtmiſfion. Ueber „Eine quälende Not“ wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag abends 8 Uhr im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen

U. T.- Lichtſpiele Leipziger Scr. 88. Einen ſehr ſtarken
Erfolg hat das exotiſche Schauſpiel „Colomba“ zu verzeich
nen, das in 5 feſſelnd und rührend geſtalteten Akten das Schick-
ſal einer entzückenden Mexikanern erzählt. Das Stück iſt mit
großem Geſchick in Szene geſetzt und vermag ſehr wohl das
Leben in der mexikaniſchen Steppe vorzutäuſchen. Das An
ziehendſte aber bleibt die Colomba Erna Morenas, die ihr ganzes
Können aufbot, um eine Frauengejtalt Loller Jnnizkeit und
exotiſchen Reiges zu ſchaffen. Auch der dekorativen Ausſtattung
des Films ſei beſonders Erwähnung getan. Ein reizendes
Luſtſpiel „Elly und Nelly fſorgt nach dem nervenſpannenden
Film willkommen für ungetrübten Humor.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag 329
Uhr findet Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors H. Görlach ſttt. Erwachſene 50 Pf., Kinder 20 Pf.
Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf.
Zur Feier des 25 jährigen Militär-Dienſtjubiläums des Ober
muſikmeiſters Kark Steuer veranſtaltet am Donnerstag, den
30. Januar, abends 8 Uhr, das Trompeterkorps des Mansfelder
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 ein großes Extra-Militärkonzert
mit beſonders gewählter Vortragsfolge. Nähees wird noch be
kannt gegeben. (Siehe Anzeige.)

RohlandOrcheſter. Das in Halle bekannte Orcheſter des
Muſikdirektors Franz Rohland geht am 1. Februar fäuflich
an den bayeriſchen Muſikmeiſter Richard Seifert über. Herrn
Muſikmeiſter Seifert geht infolge ſeiner bisherigen langjährigen
erfolgreichen Tätigkeit ein guter Ruf als Kapellmeiſter voraus
und er wird beſtrebt ſein, mit ſeinem neuen Orcheſter ſtets wirk
lich gute künſtleriſche Konzerte zu bieten.

Das Weltpanvrama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 1) bringt für die
Woche vom 26. Januar bis 2. Februar zwei neue Reiſen:
1. Bahern--Garmiſch-Partenkirchen, 2. Paläſtina--Jeruſalem.

r

Stadttheater. Heute, am Sonnabend, geht „Die Roſe von
Stambil“ in Sgene. Sonntag nachmittag 334 Uhr wird als
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen Flotows komiſche
Oper „Stradella“ wiederholt. Sonntag abend erſte Wieder
holung von Pfitzners Oper „Der arme Heinrich. Montag findet
eine Aufführung von Zöllnecs Oper „Die verſunkene Glocke“
ſtatt. Dienstag „Carmen“ von Bizet, Mittwoch „Der arme Hein-
rich“, Donnerstag zum 1. Male „Nur ein Traum“, Luſtſpiel

Freitag „Ueber unſere Kraft“, 2. Teil,
Sonnabend „Lohengrin“.

Thalia- Theater. Am Sonniag, den 26. Januwgr, abends
um 74 Uhr, gelangt das Luſtſpiel Comteſſe Guckerl“ von
Schönthan und Koppel-Ellfeld unter der Spielleitung von Eugen

euſcher zur Aufführung.
Gaſtſpiel Max Walden im Apollotheater. Jean Gilberts

unverwüſtliche urrd immer zugkräftige Operette „Pol niſche
Wirtſchaft“ findet allabendlich rauſchenden Beifall. Sonr-
tag nachmittag um 335 Uhr findet bei kleinen Preiſen die Auf
führung von Viktor Holländers „Die Prinzeſſin vom Nil“ ſtatt.

Die urkomiſche Figur des „Pannekieker“ ſpielt Direktor Max
Walden, die Rolle der Prinzeſſin Naomi“ Frl. Dittmann. Die
Vorſtellung weiſt auch in den übrigen Rollen die Haupt Abend-

beſetzung auf. 9Ruth Schwargzkopf, die in Halle bekannte und geſchätzte
4. Februar einen zweiten TanzTängzerin, veranſtaltet am

abend. (Siehe Anzeige.
Telemaque Lambrinos im November v. Js. abgeſagter

ChopinAbend findet am 5. Februar im Logenſaal ſtatt. (Siehe
Anzeige.)

Bekanntmachung.
Dem Kommunalverbande iſt von der Heeresverwaltung

eine geringe Menge Stroh überlaſſen worden, aus der in
erſter Linie an ſolche Gewerbetreibende und Fuhrwerksbeſitzer
Zuteilungen erfolgen ſollen, die nach Eintritt der Demobil-
machung Pferde neu oder zugekauft, ſelbſt aber kein Stroh
geerntet haben.

Den hiernach in Bekracht kommenden Gewerbetreibenden
und Fuhrwerksbeſitzern gebe ich anheim, ſofort einen ent
ſprechenden Antrag, welcher hinſichtlich der Richtigkeit der
Angaben von dem Gemeindevorſteher bezw. dem Magiſtrat
beſcheinigt ſein muß, perſönlich an diesſeitiger Amtsſtelle
vorzulegen.

Halle, den 25. Januar 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 756. von Krosigic.
Bekanntmachung.

Jn der Woche vom 26. Januar bis 1. Februar 1919
kommen auf die Fettmarke Nr. 5 im Saalkreis an Speiſe
fetten zur Verteilung: 45 gr. Butter an einen Verſorgungk
berechtigten.

Niemberg, den 23. Jannar 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Bekanntmachung
betr. die Wahlen zur preußiſchen Landesverſammlung.
1. Als Wahlraum für die am Sonntag, den 26. Januar d.

ſtattfindenden Wahlen iſt an Stelle Langhammers
Händelſtraße die Gaſtwirtſchaft „Votaniſcher Garten“,
Fleiſcherſtraße 25, beſtimmt worden.

2. Jnfolge Abſehnung des Ehrenamtes ſind nen ernannt
worden
g a) zu Wahlvorſtehernefür den 5, Stimmbezirk der Mi

Haupt, Burgſt
Herr Hermarn

19
für den 41. Stimmbezirk Herr Rekior Martin Breiibarth,

Röpziger Straße 6;
ahlvorſteher Stellvertretern
irk der Fabrikbeſitzer Herr Johannes

6,

t der Lehrer Herr Emil Schramm,Röpziger Straße 194, und
für den 55. Stimmbezirk der Feldwebel Albert Müngz

ner, 3. Grſ.-Maſch.-Gew.Komp. IV. A.-K., Heidepark.,
Halle, den 23, Januar 1019. Der Magtſtrat.

Rin zum Diehten für Einkochgläser sind am vorteilbatftesten,9 83 ne 9 weil geschwack- nud gernehlos und gut sechliessend.
Sſohern Sie sich rechtzeitig ihren Bedarf bei

Louis Böfeer, leben.
S

e

S

S



Samen- Angebot
100 kg 10 kg 1 kg

Dille 0000 64.00 6,80GurKen, zräne Sehlangen 100000 120,00
Trelbgurken, W Korn o e

Vermehrungsanbauſtellen
juche ich für 1919 und folgende Jahre für meine

Futterrüben Hochzucht „Auckerwalze“
(Eingetragen in das Hochzuchtregiſter der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft)

Der Fnbau wird unter ſehr günſtigen Bedingungen vergeben
aber nur in gut geleitete Wirtſchaften mit ſchweren kalkhaltigen Böden. Guts
betriebe mit reichem Viehſtand, guten Leuteverhältniſſen, friſchen, unkrautfreien
Böden von guter Kraft, in Höhenlage mit guter Sommerniederſchlagsmenge,
eignen ſich am beſten. Die Finbauflächen müſſen wenſgſtens 20 Morgen groß ſein.

Stecklinge werden für die Auspflanzung 1919 geliefert.
Die Saat wird gereinigt, aber auch u inigt der Dre ie e

oas Treib, nur von
aus gesucht. Früchten

Kerbel, zexrauster
Blumenkohl, Er. Zwoerg, I. Qual.

eht

Rotkohl, Erf. großer Riesen
Schwarzkopf
Zittauer

Zenith J eWirsing, zunehner.
bei welcher Boden, Klima- und Wirtſchaftsverhältniſſe anzugeben ſind.

Staatsgut Frieörichswerth 131 (Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer

s 88 888 e

Apfel gelb
Sgehigaover en Fur Frühſahrsausſaat empfehle ſchSchmals elbXürbis, Biezen Mel, gran u. gen.

Orig. Frieörichswerther Berg-Grobkorn
Majoran

Möhren, 14. rote Valery ſehr ertragreich und lagerſſcher, grodköenig, vonbrauner Farbe.

Orig.v Braunschw. s. G.
weis Frünk. Ries Friedrichswerther Berg Grannenliefert hohe Erträge, ſſt frühretf n. ſicher gegen Befall,

Gerſte
(arotten, verb. halbl. v. Nant.

halbl. Braunschw.

Heils Frankengerſte (1. Abſaat),
vorzügliche Brangerſte, hoch ertragreich.

Frankf. halolg. a. S.

Möhrenſamen S
James halblg. ePetersllie, mooskr. Zwerg

Original Frieörichswerther Eobbericher,
Dieſe Möhre vereinigt mit großen Maſſen

Puffbohnen, Erst geg. Sastkarto)

erträgen bis 600 Ztr. dom Morgen hohen

hohnenkrau t

Gehalt an Nähewerten. Sie iſt golögelb,
Boretsc h

t aRo e Rüben, agypt. plattr. dunkehr von ſehr guter Haltoarkeit und gutem Ge
ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futtern Ig. schwarzroteSpinat, dunkelgr. s5pataufseh. möhre beſonders für Fohlen und Kalberſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre,v Gaudryt Korbfüher Preisliſte bitte einzufordernl aSaatzuchtwirtſchaft Frieörichswerth 131

(Thüringen)
2 Viktoria

Domänenrat Eduard Meyer.

Verlangen Sie die
neuerschienene Preis-

liste umsonst und portofrei.

Max Krug, Halle a. S.,
Talamtstrasse 3 (Am Hallmarkt)

Samenhanälg. u. Gärtnereibedarfsartikel mittlere
ung des
rzugt.

Fs 5 i

cemüe

Saumen
in beſter keimfähiger
Onalitat von den alt

Schladener Riesengaudry 490,00 4600 S
Alle Saates ind garantiert zertenecht ven böchster Leimſähigke t und Ernte 1913.

Ferd. Reiber, Samengroßhandlung, Zwickau i. Sa,
Fernsprecher 630. Telegramme: Reider Zwickausachsen. Postsehliebtach 38. nen rig

e Gartenbeſifrigäneh John
Nachfolger

Jnh.: Viktor Relter,
Samenhandiung

zum „Roten Hirſch
Erfurt.Fernſprecher 2302.

Markiſtraßze 27,

Jch empfehle
Magdeburger Darrübenſamen,

im eigenen Betriebe gezüchtet. Die Rüben haben ein hohe
ſpezifiſches Gewicht, daher einen ſehr guten Stand anf der Darre,
Sie ſind ein vorzügliches Vtehfutter wegen ihres Zuckergehalte
und ſind dauertaſt auf dein Winterlager.

c Preis pro 50 ha Mk. 250
ab Bahnſtatton Magdeburg Neuſtadt.

Heinrich Schlüter, Gutsbeſitzer
Anerkannte Saatgut wirtſchaft Magdeburg Reuſtadt.

oORIGINAL-SAATRKARTOFFELN.
Verkauf laut Bundesratsverordnung vom 2. September 1918 noch gestattet

von Kameke's Züchtungen
Parnassia Deodara K. v. Kameke wie wie

5 J Br kohl, Erf. 10 80Gratiola Beseler Belladonna r r r e r ehat noch abzugeben
Weitztraut, Erf. ein. früh 96 Kadies, gemiſcht

Pommersche Saatzucht, Stettin, Werderstr. Kopenhag. Markt 8,6060 rofſenrotes I

Drahtadresse: Saatzucht.

Ktellenvern

derſtraße

wie folgt x Bri

Pflückſalat amerkaniſcher 7 Wir
Und

zuſanim

kies
Halle

Zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen gebe von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

„20 anerkannte, Saaten denen zabewährte
Gerſte Vethge IIl, Keräa uns Mahndorfet

Hanng aviaat, Her F. v. Lochows
ötrubes 2 abtast Gbmmerwelzen Struhes

1. und 3. Abſaat, in Käufers Säcken,

dRittergut Pruſſendorf See Wer Vörha in

Am Mittwoch, den 29.,
Jaunar trifft ein großer

Transvport zirka
40 junger erſtklaſſiger

Wagenpferde

ein n. ſtehen zu günſtigen
Bedingungen preiéèwert
zum Verkauf.

Berthold Cotte, Halle a. S.
Delitzſcherſtr. 6, Viehrampe. Fernſpr. 6765.

Braunſchweiger Würzburger 16G Rieſen-, ha i2 ückſtädter 360 ommerrettich. warzFernrut: 5729, 5730 u. 6403. Rotkraut, Erfurt. kleines 4606) Rettich, Münchner Bier
Mohrenkopf 460 Sommerendivien,

Wirſing, Eiſenkopf gelbe PariſerErfurter, gelbgrün Winterendivien grün
u da wiebein, ZitauerJch kaufe laufend e Zwiebein Ziaa

erluGemüſe tSämereien Karotten, l Pari). abger.
balblange, abger.

aller Sorten
und bitte Erzeuger

s

S

S

Vermehrungsanbau von Sämereien

Für Ernte 1919 habe ich noch
zu günſtigen Bedingungen:

Erbſen-, Radies-, Salat-,
Spinat- Gemüſe-Sämereien

4
6

6 3
in Anbanu zu vergeben.

8

100 gr 60
Peterſilie, geſüllte
Tomate, Lukullus

Phänomen
Landgurke, mittellange 3,
Kürbis, großer gelb. Mel.
Spetſekürdis, gemiſcht

Kleitergurken
Traudengurken
Majoran, fran ſöſiſcher
Porree, Erfurter dicker
Thymian, deutſcher
t ruſſiſcherangold, Lukullus
Spinat, Gittoris

Treidgurke, Noas
Treibſalat, Bötiners

Saaterb'en und Saatbohnen dürfen nur gegen Saat
karte verkauft werden. 125 gr Saaterbſen oder Egat-
bohnen find frei.

Von landwirtſchaftlichen Sämereien empfehle ich
Nunkelſamen, Eckendorfer RieſenWalzen, gelbe und rote,
Rotklee, 2chwedenklee uſw., Wieſengräſerwiſchung
für trockene und ſenchte Wieſen.

Sämmtliche mir ſchriftlich überſandten Aufträge werden
ſchnellſtens ausgeführt und zugeſandt.

Ich vitte, mein neueſtes Preieverzeichnis einzuſordern,
welches jedem Jntereſſenten koſtenlos zur Verfügung ſteht.

e e e

n käh

on S
77s

Mödren. Brnſchw. adger.

um Angebot. 2

Sellerie, großer Erfurter
Erfurter kurzl.

Willy Niemand,
Trügleben, Poſt Gotha

RVaſtina en, lange

Brennholz

Peterſilienwurzel
Ruhm von Erfurt.

Schwarzwurzel, ruſſiſche
Mairäbſtiel
Speiſerüäben. Mai

beſter Kobleneriatz,
trockene, geſunde Ware, ge
ſchnitten in Rollen bis zu
25 ein, verkauft in kleinen
und großen Poſten zu billig

Für Ernte 1920 und folgende Jahre:
Futterrübenſamen u. Zuckerrübenſamen.
Ausſaaten werden von mir gut Intereſſenten

wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

August Haubner, Samenjäghterri,
6 Eisleben (Provinz Sachſen).

Nalisalze
zur Frühjahrsdüngung

werden von den gewerkſchaftlichen Chlorkaliumfabriken
Eisleben und Wansleben im Landabſatz abgegeben. Auch

Soll

s S

Salatrüben, Erfurter

ſten Preiſen

Kopfſalat Matkönig

Albert Sschwiljun,
Halle Trotha, Badnbolstr. 23.

Telefon 2961 u. 4521.

Hasen-, Kanin
und andere Sorten

fFelle
kanft zu höchſten Preiſen für Händler beſond. P

Weise's Kürschnerel

Von
in groß

cferFutterrübenſamen
den weiter entiernt wohnenden Landwirten wird dringend
empfohlen, die Düngeſalze

bald abzuholen,
da auf eine Lieferung mit der Eiſenbahn vorläufig nicht
zu rechnen iſt. Sollten aber demnäch Wagen geſtellt Sackaufhalter, Sackheber,

ſo können im Landabſatz nur noch veſchränktel Winden, Flaſchenzüge
engen gelieſert werden. Nähere Auskunft erteilt
Mansfeldſche Handelsabtellung, Kalibüro

Eisleben Rarlt 56.
G. liefert Bern

erlinWa ner, 86. 16,
Köpenickerſtraße 71.

Zuckerrübenſamen
und alle gangbarſten Sorten

Gemüſeſämereien
in zuverläſſigſter a ig, tegter Ernte,

Otto Just. Kſchersleben,
t w. Sameuzüchtereien.Teleſon Nr. 59. Telegrammadreſſe: Samenjuſt.

Ranniſcheſtraße 1. Telepbon 1667.

Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerstr. 79. Tel. 6518 m. 657

Aelteste Ross-Grobschlächterei der Provinz Sachsen.

Pierde zum Schiach en
kaufte zu eder Zei i.

Bei Iotschiachtangen korrekteste Pediennnz.



ſteldeutsehe Privat- Bank ma Halle a. S. et 1365 Ausfilhrung aller bankmäßigen Geschäft e

Stellen ngebote e S e e S T veldvertehr J
der Landbepslkernng eingeführte

S Sicherſte Kapitalanlage!Proviſionsreiſende S 730 000 MarkVerkauf lgudwirtichaſtlicher Mgiſchinen ge zur I. mündelſich. Hypothekde v vMeidungen unter Angabe Hverer Tätigkeit unter f hochherrſchaftlich. neues57 B5 die e d. Ztg. erbeten. v Gntvſche in vornehmerDe e e mmer men 7 338 4 vt. W jeteerigagunen, ubenmä
Marie Wantziöben. onertemisize r Halle A. S. 8. G. m. b. H. Büro: Sehlaehtnof. 13 000 Mek., ſof. od. ſpäter

Stellenrerwittſerin. Dreyhanytstr 6 m 9 e geſucht. Off. erb. u. Z. 961(am Buttermarkt). Empf. Land Telegramm Adresse: Schlachtpferde, VFernspr. 1029. e e We ſchaſtsſt dieſ. Zeitg.S e t i r Ab h rerfolgreic Zuverl, v nfach. Frl. als Sir Wir gind nern R mer von efür gut bürger J e 7 hekem-ſtelenmarkt Stütze et J M ypotrer e gelderS für Wohnhäuſer, Acker, Fader e burg uret briken, Hotels und ſonſtigenEenolerg, rer Zeitung gewerblichen Grundbeſitz zuu zeitgemäß günſtigen BeT b e baſchinemweſen Talllenarbeitern c und bitten dio Herren Landwirte und Pſerdebesätzer böflichet um a rege nanbieten du

40 Jehrgens Otto Heinrichs,

X

in dauernde Stellung geſucht. m SVerlas Angeb. m. Gehalts Am ebote Magdeburg.le 3 z3 e t M Notsehlachtungen werden jederzeit schnellstens und Korrekt ausgeführt. ſind auf Landgrund-
ſtücke an erſter Stelle aus

Suche für meinen Verwalter, der bei mir zwei S e e e e S e ne bie c geiſunge eIclung als Verwalter. e
r näheren Auskunft gern bereit.

teilnehmer, Reſ.- Off. 22 i alt z. 1. April eine z ff f

f. T d Provinz Sachſenm geh Ohert tet
cht i Grighren nee Beamter e ſern nen tamburga en ee e kelegr. Vasenlaham. Eine 3001.h 9rth 131 re ſoſort Stellung als dieſer Zeitung erbeten.

sehmidtehen. ge werbsmäßige erarzeiu e e Größere helle Riederlagsrüuem
3 hof Riebeckplatz n mieten geinctzt. Duerten unterm e tet Für Candwirte nan n e eehe Kehenrermittſer, Freiimſel mäbiger Stelſenyermitiier Halle an Kommunalverbände u. g. Großverbraucher. Feprauchte Klaviers

deritraße P. Laden. a. S S 22 c m Beſchaffen auch Saatgut und erteilen fachmänniſchen 5 und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

eſitzer Verkäufe B. Döl J t t. und Genüſebermittungsſtele Kravierbandinng, Gr. Uirſchtr. 23184.
z3 n Halle a. S. Fernruf 1378--80.Grundſtücke

9 J T e 5 000 000 900 C o o x 00 9 290 O Miöbel- FabrikLudwig- Wuchererſtr. b 97 e
igeaigs escamia unn I S [3 o un d5328. t h 9 legen e rie Fernsprecher e wie Steinstraße 6

e Herren-, Speise- u. Schlaf-
haben wir wieder eine und erbittet Angebote m in großer Answahl, preiswert.

Auswahl von S

e 9 Hermann en an uns direkt oder an unsere Mitglieder. e 50 60000 m.
zuleiheu. Off. erber. unter

re gelernt und ein Jahr die Verwalterſtelle bekleidet

ul, Dom. Steinfurth b. Wolfen, Kr. Bitterfeld. S R 3 Hsuche für meinen Sohn, 26 en
l Gute bei Famili ſchluß unte ſönle e wen ſſoſchiſt usw.mann Thienemann- Domäne Magdala b. Weimar.

men Verwalter. S net

9. Praxis, 18 J. alt, leinmädchen ſucht r

d u. kräſtig. Angeb. an Helene Sens.,

Knechte, ne geeregee g r Maſchinen nebſt Kontor, evtl. auch Werkſtatt Nähe
a und Henner. n len. ev J Semüſeanbauverträge aller Art

e See 51 VWertänfer ſpart Luxusſteuer.
Wir beabſichüsen unſere der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen.

zuſammen oder geteilt zu verkanfen. I e et e e e Voreinigte Jischlermoiste o

on Sonntag, den 26. d. Mts. jeder Art kauft laufend zu hohen Preiſen I Zimmer S Küchen

Telephon 2 h. Telephe ecea. 50 Stück elep n elephone 3e e belgiſchen 6827. 9 S Jul. 6827.
evtl. auch f.uch ſ. Bürozwecke ſoßod. Versand von aufklärS pfe den ſchaft mit Konzeſſion, iwat. l ürichür z Jas Brosch. gratis u. fr nach kurzem schweren Krankenlager im Alter

welhen in arleden g e ewobei eine Reihe 5uchtſtuten. Schweiteſhlachere be C mietGeſuche e 273727 e 43 e m
rchenrats und seit Anbeginun der politistrieben, iſt lrankheits- Hübjche Vohnung. I Die Beerdigungdes Herrn Gemeindevertretung. Er war ein rrener danne brüder Grunsfoelc. halber im Induſtriebe rn e e. Fritz Hauses Meer ehe er hein Tr

Nähe der Peißnitz, für vomFernruf 1087. zirt vitterfeld zu ver Heeresdienſt entlaſſ. Offizier J ndet Montag nachm- Damm 524075, on Jannar 1910
Agenten ausgeſchl. zum l. geſucht. 2 Uhr von der Kapelle Kraaer. Gemeindevorsteher.kaufen. Offert. unt. I. 963 an Offerten unt. B. H. 6738 des Nordfriedhofes aus Der Gemeindekftrehenrat.

Von Moutag, den 27. d. Mts. ab ſtebt R die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. an Rudolt Mosse, Brüder Detatt. Scholl, Pfarrer.in großer Transport ſtraße Loge zu den 3 Degen.

Arbeits- S ne en enen n kriedrich beherecht Henze

u ohtragender weſtpreußiſcher Schreibwaren- e e e egeſchätt, Uberzeugen
Die Verliobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

zu gründen beabſichtigt,erbet g. Sie je bitte vei jedem Rose mit Herrn Dr. med. Rose Böttcher,
Bedarf von derer ßichard Mennicke beebres vire er or uns anzuzeigen. Tochter des Gutsbeaitrers Herrne r C I le i2 zwecs Sieſe möbelfabrik e re

er aren, even u
ert bei uns zum B. erleichterten Zaplunge m 6 in er Karl Böttcher und Frau eilgo leh orgebenst an

G Meumseister, e vie Rosalſs geb. lehneri. DVr, med, Richard Mennleke.
angeſchafft werden ſollen.Vorſchläge über Anzahlg. ca 200Mus terzimmerFerniprecherKönnern A. S. Nr. 340. u, cirtuungeee Zaene Große Vorräte noch Raunitz, im Januar 1916., Zur Zeit Wettin (Saale,
S cagtuns Be zu biliigen Preisen.ng.



e Wählt am 26.
Dentſchnational

weil
weil
weil
weil
weil
weil

lich iſt

für das

für Würt(D r. 8

Deutſche!
Sammelt Unterſchriften in allen Volkskreiſen für folgende Kundgebung:

Wir fordern Kolonialbeſitz,
jedes Volk ein Recht auf einen ſeiner Lebenskraft, ſeiner Bevölkernungszabhl und
ſeinen Fäbigkeiten entſprechenden Anteil an den un entwickelten Ländern der
Erde bat und
die gewaltſame Ausſchaltung eines Volkes von der Ansübung dieſes Rechts
den Frieden der Welt gefäbhrdet;
jedes Volk das Recht und die Pflicht hat, an der Ausbreitung von Geſittung
und Kultur, Wahrheit und Recht und an der Gewinnung der Güter der Erde
mitzuarbeiten und
die Ausſchließung eines Volkes von dieſer Mitarbeit menſchheitsfeind-

uns die anusreichende Verforgung aller Volksſchichten mit Nahrung und
Kleidung und die Schaffung ausreichender Erwerbsmöglichkeiten nur mit Hilfe
kolonialer Erzeugniſſe möglich iſt und
nur eigene Kolonialwirtſchaft uns einen angemeſſenen Einfluß auf die Preié-
bildung für die wichtigſten Kolonialgüter ſichert.

Die Sammlung von Unterſchriften wird geleitet:
für Hamburg und Umgegend vom Hamburgiſchen Ausſchuß der Kolonial“deutſchen, Ham lfür Bremen und Umgegend von den Bremer Ausſchuß der Kolonial-deutſchen, Bremen, Schürmnghaus

temberg vom Verband Württembergiſcher Kolonialdentſcheröhringer, Stuttgart-Oſtheim, Landhausſtr. 190)
übrige Gebiet des deuntichen

Kolonialdentſchen, Ausſchuß
NW. 7, Neue Wilhelmſtr. 2, III.

Sammelliſten können von den Abteilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
und fonſtigen kolonialen und vaterländiſchen Vereinen oder unmittelbar von den oben bezeichneten
Stellen bezogen werden.

Wir bitten die Freunde der kolonialen Sache, die Unterſchriftenſammlung mit allen
Mitteln zu betreiben und insbeſondere an den Wahlräumen Sammelſtellen einzurichten
und die gefüllten Liſten möglichſt bald einzuſenden. Die Schließung der Sammlung wird
noch bekannt gemacht.

Beiträge nimmt die Verliner Handels-Geſellſchaft, Berlin W. Behrenſtr. 32/33
(Konto: Werbung für Kolomalbeſitz) entgegen.

urg, Ferdinandſtr. 5, II. Stock, Zimmer 5;

Prichee vom Reichsverband der
für koloniale Werbung, Berlin

Der Reichsverband der Kolonialdeutſchen.
Dr. A. MHahl.

C en MIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
W eorer verehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, dass wir infolge Rückkehr unserer

Brotfahrer ans dem Felde ab hents in der Lage sind, unser Brot wieder frei IIaus zu liefern.
Nach wie vor wird es unser eifrigstes Bestreben sein, unserer Kunäschaft nur

ein wirklich gufes, sohmackhaftfes

ualitäts-Brot
mm liefern. Telephonischer Anruf oder Kurze Bestellkarte ist erwünscht, um eine sechnelle und
sichere Lieferung gewährleisten zu Können

Gebr. Schubert
in

R all e, 4. Jannar 1919.

Brot-Fahrik und Roggenmühle,
Aelteste, grösste und leistangsſähigste Spezial- Fabrik der Provinz Sachsen,

Telephon 6675. Kontor: Merseburgerstrasse 102.

Wenn

l

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchnen
grosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
AlbertMartick Haeht.

AILEXINDER CARILEBACH (o.
HAMBURG 11

Hönkedamm 13, h es
Durch unsere

Ausführung sämtlicher bdankgeschaäft-Bankabteilung lichen Transaktionen. Aw u. Verkauf
und Beleihung von Wertpapieren unter kulanten Bedingungen.
Kupons-Einlösung. Errichtung laufender und Scheck-Konten.
Berichte und Spezialausküänfte über Wertpapiere, Vermietung

Fernspr.Hanga 32 r 1343

13. Wahlkreis (Mersehurg-Erturt.

Es war nicht möglich, unfere Organiſationen in dex kurzen ZeiBeſtehens ſo auszubauen, daß wir alle unſere Freunde kennen hl

Stimmzetteln für die witWahl am 26. Januar
verfehen können. Wir bitten daher unſere Freunde, ſich die Stimmzettel ſelh
guzuſertigen und auf ein weiſzes Blatt Papier in der Größe 9; 12 n
den Namen

Dr. Theodor Ebert
M zu ſchreiben. Solche Stimmzettel ſind gültig.

ber eutsehe Bürger- und Bauerabund (Deutsehe Folksparn)

Der deutsehe Bauernwanwerein.

Die deufsehe Beamien-, Angestellfen- und Mittelstanspart,

Deutsche Volkspartei
Telefon 1212. Ortsverein Halle a. S. Telefon t212.

Gesohäftsstelle Hotel „Deutscher o

Franckestrasse S.
beitritts-Irklärungen erbeten. Werbesehriften anlordem

Gthfe Teile -Velſcmnnſn

in den G ia-Säum Montag, d. 27. Januar, abends 8 Uhr r S
Vom Werkmeiſter bis zum techniſchen Leiter und ſelbſtändigen Techniker,

Jngenieure, Chemiker, Architekten kommt in Maſſen und

proteſtiert gegen das
Abhängigkeitsverhältnis, das unſerem Berufsſtand bisher im Wirtſchaftsleben
des Staates zugewieſen war.

zsi Berlin Der Techniker im Wirtſchaftslehen.
Genest- Be rlin

Frauen ſind ebenfalls gebeten.

Bund techniſcher Berufsſtände.
Hartmann. FPraygode,

Rohland-Orchester,
Einer werten Einwohnerschaft von Halle und Umgegend, lieden

Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung, daß ich am 1. Febr. d. Js.

mein Orchester
an Herrn Richard Seifert, Bayerischer Mnsikmeister, XKuflich
überlassen werde.

Herrn Musikmeister Seifert geht infalge seiner bisherigen langilährigen
erfolgreichen Künstlerischen Tätigkeit ein besonders guter Ruf als
Kapellmeister voraus, so daß ich mein Unternehmen in beste Hände gebe

Indem ieh für das mir in so reichem Masse entgegengebrachte
Wohlwollen und Vertrauen herzlich danke, bitte ich, dasselbe auch meinem
Herrn Nachfolger freundlichst zuteil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll

Franz Rohlancdh,
Gefatatrasse 20. Fernsprecher 2567.

Unter hböflicher Bezugnahme auf obige Anzeige gestatte ieh mir die
ergobene Bitte auszusprechen, mich in meinem neuen Unternehmen
freundlichst unterstützen zu wollen.

Ich werde stets eifrigst bestrebt sein, mit meinem neuen

Seifert- Orchester
wirklich gute Kkünstierische Konzerte zu bieten.

Ieh halte mein Orchester gleichfalls zu allen sonstigen in
Frage kommenden Veranstaltungen empfohlen und werde immer für
zute Besetzung besorgt sein.

Hochachtungsvoll

Richareck Seifert,
Bayerischer Musikmeister,

Geilstatrasse 20. Fernsprecher 2567.
C
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III

Die Servierkurse
berinnen nieht, wie erst gemeldet, am 23. Febr.,

Kontroll-Marken
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Wort-Marken
empfiehlt

Ferd. Haassengier
Bietallwarenſabrit

Barſüßerſtr. 9. Fernr. I

Kloſettpapier
d Paketenin Rollen un

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2

Warenabteillung
lande, Akkreditive und Auszahlungen für Warenbezüge, Be-r leihung von Warenposten.

i4m r s r d 2

von Schrankfächern in moderner Stahlkammer unter eigenem
Verschluß der Mieter. Unsere

besorgt: Kommjssionsweisen An und
Verkauf von Waren im In und Aus-

sondern Dienstag.
den 28. Januar.

Anweldungen werden im Augustinerbrüän
noch entgegengenommen.

Obige Kurse boginnen auch Montag. den
3. Februar in Weißenfels a. S., Hotel Goldener
Hirseh, Nicolaistrabe.
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